Kinderfrühstück	                                                                                                 Programm 7: Du lieber Himmel	 	
Programm 7:  Du lieber Himmel
Weihnachten


Überblick

Situation der Kinder und Zielgedanke: Warum feiern wir eigentlich dieses wunderschöne Fest? Warum hat Weihnachten eine so große Bedeutung, dass alle Menschen ihre Häuser und Geschäfte und Städte dekorieren? Leider ist das Wissen um Jesu Geburt in vielen Familien in Vergessenheit geraten. Diese Einheit hat das Ziel, den Kindern den eigentlichen Grund von Weihnachten wieder neu zu erzählen.

Bibeltext: Lukas 2,1-20


Programm-Bausteine

Musik
· „Weihnachten ist Party für Jesus“ von Cornelius Schock, Daniel Kallauch
© cap-music, 72221 Haiterbach-Beihingen 
(in „Einfach spitze – Notenausgabe“, cap-music / Gerth Medien)
· „Du lieber Himmel“ von Daniel Kallauch, Wolfgang Zerbin
© cap-music, 72221 Haiterbach-Beihingen 
(in CD „Du lieber Himmel“, cap-music)
· „Ein Stern strahlt“ von Johannes Jourdan
© 1990 Gerth Medien Musikverlag
(als Download unter www.gerth.de)


Breaki-Szene

Breaki und die Moderation kommen Arm in Arm angeschlendert, sie haben beide eine Zuckerwatte in der Hand und schwärmen von all den Angeboten auf dem Weihnachtsmarkt. Beide tragen Weihnachtsmützen, Schal und evtl. Handschuhe. Bei Breaki darf alles etwas übertrieben sein. Er hat noch ein großes Lebkuchenherz umhängen und erzählt, wie sehr er sich immer auf Weihnachten freut und dass er ab jetzt jede Woche Weihnachten feiern will, denn da bekommt man dann nicht nur zum Geburtstag Geschenke, sondern jede Woche. Er holt einen endlos langen Wunschzettel aus seiner Tasche hervor und will präsentieren, was er sich alles wünscht. Die Moderation versucht ihm zu erklären, dass das aber nicht so gedacht ist und lädt ihn ein, doch beim Kinderfrühstück zu bleiben, um zu verstehen, was Weihnachten genau bedeutet.


Puppenstück
s. Programm 8	


Biblische Geschichte
Theaterstück

Vorbemerkung: Dieses Theaterstück ist recht materialaufwendig und muss vorher gründlich geprobt werden. Hat man sich die Mühe gemacht, wird sie durch ein wirklich tolles, aussagekräftiges Programmelement belohnt. Sinnvoll wäre es vermutlich, das Puppenstück wegzulassen, wenn das Theaterstück aufgeführt wird, damit das Programm nicht überfrachtet wird.
Situation: Teil 1 – Dekoriertes Schaufenster ist aufgebaut und mittendrin stehen lebensgroß und etwas deplatziert Maria und Josef (Schauspieler, aber bewegungslos) mit Krippe. Verschiedene Passanten mit vollgestopften Taschen / Tüten gehen am Schaufenster vorbei, reden über die Dekoration, die Geschenke, Wünsche für Weihnachten, Stress, etc. und wundern sich über die veralteten Schaufensterpuppen in der Mitte des Fensters. Teil 2 – Aus dem Schaufenster werden die Geschenke nach und nach herausgenommen und durch Pappfiguren der Weihnachtsgeschichte ersetzt. Vor dem Fenster sitzt ein Obdachloser mit rotem Schal, er bekommt ab und zu von Passanten eine Spende oder Kommentare. Am Ende versteht er die Botschaft von Weihnachten und geht als Beschenkter ins Schaufenster hinein.
Material: 	
· Schaufenstergestell (am besten aus Holzlatten gebauter großer Rahmen, ca. 3x2m)
· Schaufenster ist dekoriert mit Weihnachtsgirlanden, Lichterketten, Geschenken, Plüschtieren, Spielzeug, Krippe, rechts und links ein Weihnachtsbaum
· Für die Rollen: Roter Schal, Handtasche, Omaperücke, Täschchen, Aktentasche, Sandeimer, Mantel, Hut
· Standfiguren: Engel, Hirten, Schafe, Stern, Ortsschild Bethlehem (hergestellt werden diese Figuren aus fester Pappe, die mit Kreide bemalt und mit Haarspray fixiert werden. Ständer aus Holz oder Pappe stabilisieren die Figuren)
· Preisschilder 
· Strahler 
· CD mit Geräuschen und Musik
Technik: Das Schaufenster wird durch einen Strahler angestrahlt, Kaufhausmusik läuft im Hintergrund, für Teil 2 eine Ansage, dass das Kaufhaus nun schließt
Rollen: Oma (O), Kind 1 (K1), Kind 2 (K2), Mann (M), Frau (F) mit Kind (K3), Mädchen (Mä), Bettler (B), Maria (Ma), Josef (J), Dekorateurin (D)

Durchführung:
Eine Dekorateurin drapiert Josef und Maria mit der Krippe in der Mitte des Schaufensters, bringt Preisschilder an, summt vor sich hin.
Weihnachtskaufhausmusik läuft, Geräuschkulisse Passanten auf Weihnachtsmarkt o. ä.
Eine Oma kommt vorbei.
O: 	Morgen ist Weihnachten und ich möchte heute noch ein Geschenk für meinen kleinen Enkel kaufen. Ach, hier gibt es ja schöne Sachen im Schaufenster: Stofftiere, Lego, ein Bobby-Car – ja, das wäre vielleicht ein tolles Geschenk für Christopher. 
Seltsam, warum steht denn da eine Krippe im Schaufenster?
Sie entdeckt sie den Bettler vor dem Fenster.
O:	Ach, Sie armer Mann, da müssen sie hier in der Kälte sitzen? Hier haben sie einen Euro, dann können sie sich einen Kaffee kaufen.
Geht weiter, zwei jüngere Kinder kommen mit Handtäschchen
K1:	Ich freu mich total auf Weihnachten. Endlich wieder mal so richtig viele Geschenke.
K2:	Ja, weißt du wie lang meine Wunschliste ist? Sooo lang. Ich habe mir die coolsten Geschenke herausgesucht.
K1:	Oh, schau mal, was es hier alles gibt. Oh, der große Teddybär … und schau mal dort … Das will ich haben! 
Benennen begeistert den Schaufensterinhalt.
K2:	Hey, schau mal, wie sehen die denn aus? Da sitzen so zwei ganz altmodische Leute im Schaufenster, das ist ja krass. Haben die vergessen, die da rauszunehmen?
K1:	Ist doch egal, komm wir gehen in die Spielzeugabteilung.
K2:	Warte mal, da sitzt auch so ein komischer Typ vor dem Schaufenster. Was ist denn mit dem los?
K1:	Keine Ahnung, komm, lass uns weitergehen.
Die Kinder gehen weiter. Ein Mann am Handy kommt gehetzt an und  bleibt vor dem Schaufenster stehen.
M:	Hallo, Schatz, du, ich habe gar keine Zeit, ich muss noch alle Geschenke besorgen. Was soll ich mitbringen? eine Lego-Eisenbahn für Tobias? Wo bekomme ich denn jetzt so etwas? Ach, warte mal, hier steht eine im Schaufenster. Ich gehe da jetzt mal rein. Bis später!
Legt auf und steckt das Handy in die Tasche.
	Mensch, so wenig Zeit und noch so viel zu tun. Komisch, warum sitzen denn diese beiden Typen da im Schaufenster? 
Spricht den Bettler an.
Hey, Sie da, wissen Sie was das da soll? Ach, hier haben Sie mal fünf Euro. Damit können Sie sich vielleicht etwas zu essen kaufen. Ich muss jetzt aber weiter, habe keine Zeit.
Geht weiter. Eine Frau und ihr Kind kommen.
F:	Schau mal, Schatz, hier gibt es ganz tolle Sachen.
K3:	Oh, ja. Ich möchte so einen Tiger haben wie der da oben.
F:	Na, der ist bestimmt ganz schön teuer. Willst du nicht lieber so ein kleines 
Kuscheltier?
K3:	Nein, einen Tiger. Mama, warum sitzen die Leute da im Schaufenster? Kann man die auch zu Weihnachten kaufen?
Die Frau zieht ihr Kind weg.
F:	Komm, wir müssen weiter, bestimmt fängt es gleich zu schneien an.
Beide gehen weg, dann komm ein Mädchen. Es bleibt eine Weile vor dem Schaufenster stehen und schaut sich alles genau an.
Mä:	So viele schöne Sachen. Oh nein, da kann ich mich gar nicht entscheiden, was mir am besten gefällt. Aber warum sitzen diese beiden Leute da in der Mitte. Irgendwie kommen sie mir bekannt vor. Ein Mann und eine Frau und eine Krippe, wo hab ich das denn schon einmal gesehen?
Das Mädchen stößt gegen den Bettler, während sie das Schaufenster anschaut.
Oh, Entschuldigung, ich habe sie nicht gesehen. Warum sitzen sie denn hier auf dem kalten Boden? Gleich wird es anfangen zu schneien. 
Bettler reagiert nicht, verkriecht sich frierend in seiner Jacke. 
Mä:	Na ja, schöne Weihnachten auf jeden Fall. 


[bookmark: _GoBack]
Teil 2
Musik im Hintergrund, Bettler sitzt wieder vor dem Schaufenster. Es kommt eine Durchsage, dass jetzt bald geschlossen wird. Stille. Plötzlich beginnt Maria sich zu strecken. Josef räuspert sich.
Ma:	Ach, Josef, da sitzen wir hier den ganzen Tag im Schaufenster und hören, was die Leute erzählen. Hast du ihnen auch zugehört?
J:	Ja, Maria. Sie denken, das Weihnachten nur Geschenke kaufen und Stress bedeutet.
Ma:	Ja, Josef, das ist echt traurig. Sie haben ganz vergessen, warum sie Weihnachten feiern. Kannst du dich noch erinnern?
J:	Natürlich, Maria. Weihnachten wird gefeiert, weil Jesus, unser Kind, Gottes Sohn geboren wurde! Das vergesse ich doch nicht. 
Ma:	Ja, Josef, das war eine ganz besondere Nacht …
Ein Erzähler beginnt aus dem Off die Weihnachtsgeschichte zu erzählen.
Währenddessen räumt das Dekorationsteam bei jeder Standfigur die Spielzeuge weg.
[Geräusche-CD: Track 1]
E: 	Vor langer Zeit, als in Rom der mächtige Kaiser Augustus regierte, gehörte auch Palästina zum Römischen Weltreich. Deshalb mussten die Menschen, die hier lebten, an den römischen Kaiser Geld bezahlen. Mit dem Geld wurden zum Beispiel die Soldaten in der Armee bezahlt oder es wurden neue Paläste und Straßen gebaut.
Der Kaiser wollte nun wissen, wie viele Menschen genau in seinem Reich lebten. Nur so konnte er nämlich erfahren, mit wieviel Geld er zu rechnen hat. So geschah es, dass überall auf den Straßen Männer und Frauen unterwegs zu ihrer Geburtsstadt waren.
[Geräusche-CD: Track 2] 
Auch der Zimmermann Josef musste zusammen mit seiner Frau Maria von Nazareth nach Bethlehem reisen, denn Josefs Vorfahren stammten von dort. Das war ein weiter Weg! Maria und Josef waren bestimmt nicht erfreut über den Befehl des Kaisers. Maria erwartete nämlich gerade ein Baby. Eigentlich hätte sie gar nicht unterwegs sein dürfen in dieser Zeit. Die Reise war viel zu anstrengend für sie – aber dem Kaiser musste man gehorchen.
J: 	Oh ja, das war wirklich anstrengend. Besonders für dich mit dem Baby im Bauch. 
Ma:	Das werde ich wohl nie vergessen, das war echt mühsam!
J: 	Ach, Maria, ich habe mir solche Sorgen um dich und das Kind gemacht.
Ma: 	Ja, ich weiß, aber Gott hat uns so liebevoll geholfen.
E: 	Sie machten sich also auf den Weg.
Es war ein ganz besonderes Baby, das Maria erwartete. Ein Engel hatte es ihr vorher gesagt: Ihr Kind würde Gottes Sohn sein – der Retter, auf den die Menschen schon so lange gewartet hatten. Unglaublich!
Ortsschild Bethlehem wird aufgestellt.
Als Maria und Josef endlich in Bethlehem ankamen, waren sie müde und hungrig von der langen Reise. Als Erstes suchten sie ein Zimmer für die Nacht. Aber wohin sie auch kamen, in allen Gasthäusern wurden sie fortgeschickt.
J: 	Ich habe bestimmt zwanzigmal an verschiedene Häuser geklopft. Manche Wirte waren total unfreundlich. Aber wir mussten doch irgendwo unterkommen, schließlich konnte es ja jeden Augenblick losgehen mit der Geburt …
[Geräusche-CD: Track 3]
Ma: 	Puh, war ich froh, als uns dieser nette Wirt wenigstens in seinen Stall gelassen hat. In diesem Moment war mir alles egal, Hauptsache ich konnte liegen!
J: 	Ja, also der Geruch war schon etwas abschreckend, aber ich war auch zu müde, um darüber nachzudenken.
E: 	So gut es ging, machte Maria es sich im Stroh bequem, während der Ochse zufrieden das Heu fraß, das in einer Futterkrippe steckte. Josef zündete das Feuer an und sah immer wieder besorgt nach seiner Frau. In dieser Nacht, während die anderen Menschen in Bethlehem schliefen, wurde Marias Sohn geboren – dort im Stall im Schein einer Öllampe! 
[Geräusche-CD: Track 4]
	In den Bergen rund um Bethlehem hüteten in dieser Nacht einige Hirten ihre Schafe. 
[Geräusche-CD: Track 5]
Hirtenstandbilder und Schafe werden aufgestellt.
Die Nacht war sternenklar und ziemlich kalt, darum hatten sich die Hirten in warme Mäntel eingewickelt. Sie mussten gut auf ihre Herde aufpassen, denn überall gab es wilde Tiere. Um sie herum war alles dunkel und still. 
[Geräusche-CD: Track 6]	
Nur dann und wann blökte ein Schaf. Doch plötzlich wurden die Männer von einem strahlenden Licht geblendet. Die Hirten bekamen einen großen Schreck. 
[Geräusche-CD: Track 7]
Mit einem Male hörten sie einen wunderschönen Gesang. Und dann sahen sie auch, wer da so schön sang. 
Engelfiguren werden aufgestellt.
Es waren Engel. Einer der Engel begann mit ihnen zu sprechen. Er sagte ihnen, dass sie sich nicht fürchten sollten und dass in dieser Nacht in Bethlehem in einem Stall der König der Welt geboren worden war. Das Kind sei Gottes Sohn und der Retter der Welt, den Gott schon vor langer Zeit versprochen hatte. Sie sollten hingehen und es mit eigenen Augen ansehen. Die Hirten saßen mit offenem Mund da. Sie waren vollkommen durcheinander. Was hatte das Ganze zu bedeuten? 
[Geräusche-CD: Track 8]
Dann hörten die Hirten die Stimmen von vielen Engeln, die Gott lobten. Es war, als ob der ganze Himmel über ihnen sang: „Ehre sei Gott in der Höhe und Frieden auf Erden!“
[Geräusche-CD: Track 9]
Dann war das Licht wieder verschwunden, und alles war so still und dunkel wie zuvor. Die Hirten rieben sich die Augen. Hatten sie geträumt? Nein, ganz bestimmt nicht! Sie eilten zur Stadt, um den neugeborenen König zu suchen. Ein großer heller Stern diente ihnen als Zeichen, 
Stern aus Pappe wird von der Decke herunter gelassen. 
Er wanderte sozusagen vor ihnen her und blieb über einem Stall stehen. Als die Hirten den Stall betraten, sahen sie Maria, Josef und das kleine Kind. Es war genauso wie der Engel es ihnen gesagt hatte: Das Kind lag in einem Bettchen aus Heu in einer Futterkrippe. Gottes Sohn war in einem einfachen Stall zur Welt gekommen! Die Hirten kamen zögernd herein und beteten das Kind an. Später erzählten sie allen Leuten, was sie erlebt hatten.
Ma: 	Ja, genau, die Hirten! Die waren unser erster Besuch. Das war so eine schöne Überraschung, als sie herein kamen. Und wie schön von Gott, dass er sie zuerst über die Engel von Jesu Geburt informiert hat. Denen hätte sonst niemand Bescheid gesagt.
J: 	Da hast du allerdings Recht. Ich denke noch an diesen einen älteren Hirten zurück, der Jesus mit einem Schaffell zugedeckt hat. Die Hirten waren so froh, als sie Jesus sahen. Das kann man sich kaum vorstellen.
Ma: 	Du, ich glaube, die Hirten hatten so richtig verstanden, dass Jesus Gottes Geschenk an alle Menschen war. Auch für sie war Jesus gekommen und deshalb waren sie höchstpersönlich zu seiner Geburtstagsparty eingeladen worden. Das hat sie begeistert.
J: 	Meinst du, das haben die Menschen hier draußen verstanden? Ich glaube, kaum einer!
Der Bettler rührt sich. 
B:	Oh, ja! Ich habe es verstanden! Oh, ja, ich habe es tatsächlich verstanden. Das heißt ja, dass auch ich Weihnachten feiern kann, auch ohne Weihnachtsbraten, ohne Geschenke und ohne Weihnachtsbaum. Jesus ist mein Geschenk! Ich habe es zum ersten Mal verstanden und bin schon 63 Jahr alt. Deshalb feiern wir also Weihnachten: weil Jesus auf unsere Welt gekommen ist, geschickt als Geschenk von Gott, seinem Vater. Das haut mich um! Sooo cool, auch für mich! 
Bettler geht durch das Fenster und schenkt Jesus seinen roten Schal. 
Der ist für dich Jesus. Wenn wir gerade Mal beim Schenken sind! Ich fühl mich so reich beschenkt! Machts gut ihr drei! Und viel Glück! 
	

Andacht	Comment by Samuel Schmid: Icon einfügen
Du lieber Himmel ...


1. Material: Weihnachtsbaum aus Plastik, Kiste, Staubtuch, Kugeln, Künstliche Schneeflocken aus Styropor oder Watte, Geschenkkisten und Papier, Barhocker oder kleine Leiter, Schild und Schildhalter, Leser für Bibelvers, Bibel aus Pappe

Durchführung:
Murmelnd kommt der Mitarbeitende, der die Andacht hält, auf die Bühne und liest ein großes Schild vor.
„Weil Jesus geboren ist...“
Weil Jesus geboren ist, ... ja was? Weil Jesus geboren ist, ... feiern wir Weihnachten natürlich! Weil Jesus geboren ist, ... schmücken wir einen Weihnachtsbaum. 
Holt einen verstaubten Weihnachtsbaum aus einer großen Kiste und faltet ihn auseinander. Weil Jesus geboren ist, ... hängen wir Kugeln daran. 
Behängt ihn mit Kugeln.
Weil Jesus geboren ist, ... backen wir Plätzchen. 
Fängt an, Teig auszurollen. 
Weil Jesus geboren ist, schneit es an Weihnachten ... manchmal! 
Lässt Styroporschnipsel fliegen. 
Weil Jesus geboren ist, ... 
Redet immer schneller und zeigt leichte Stresserscheinungen.
… packen wir Geschenke ein. 
Fängt an wie wild Geschenke einzupacken.
Weil Jesus geboren ist, ... aber das macht doch alles keinen Sinn. Warum der ganze Stress? Was hat das mit Jesu Geburt zu tun? 
Schmeißt den Weihnachtsbaum wieder in die Kiste zurück. 
Irgendwie stimmt hier etwas nicht. Also bei meiner Geburt hat keiner so ein Theater gemacht. Wieso ist die Geburt von Jesus so etwas Besonderes, dass wir so viel Aufwand darum treiben. 
Denkt nach, setzt sich auf einen Barhocker, Leiter …
Nun, gerade habe ich ja die Geschichte von Jesu Geburt gehört. Irgendwie muss die Lösung doch in dieser Geschichte liegen. 
Was haben die Engel zu den Hirten gesagt? 
Überlegt.
„Der Retter ist heute Nacht in Bethlehem geboren!“ 
Ja und als die Hirten das Kind gesehen haben, haben sie sich hingekniet und es angebetet. Ich glaube, ich komme der Sache schon näher. Jesus war ja der Sohn Gottes. Ja, aber, was hat denn Gottes Sohn auf der Erde zu suchen? Warum bleibt er denn nicht im Himmel, wo er es schön gemütlich hat? Ja, ich glaube hier liegt die Erklärung. Also, Gottes Sohn kommt als Baby auf die Erde, das ist ja schon eine Sensation. Aber warum? 
Eine riesige Bibel fällt vom „Himmel“, ein Sprecher aus dem Off liest vor: 
S: 	„Denn Gott hat die Menschen so sehr geliebt, dass er seinen einzigen Sohn Jesus auf die Erde schickte, damit alle, die an ihn glauben nicht verloren gehen, sondern ewiges Leben haben.“ 
Nach einer Pause denkt der Mitarbeitende laut weiter.
Ja, genau, das ist es ... Jesus ist ja nicht ein Baby geblieben. Nein. Er ist erwachsen geworden und hat den Menschen ständig von Gott, seinem Vater im Himmel, erzählt. Er sagte, dass Gott uns Menschen liebt. Er liebt uns so sehr, dass er seinen einzigen Sohn, Jesus, auf diese Welt geschickt hat. Gott wollte uns durch Jesus eine Botschaft überbringen und diese Botschaft hieß, dass Gott uns liebt und dass er möchte, dass wir an ihn glauben, dass wir zu ihm beten, dass wir Gemeinschaft mit ihm haben. Oh, das ist es also! Jesu Geburt war deshalb ein so großartiges Ereignis, weil er der Sohn Gottes war und auf diese Welt kam, um uns von seinem Vater auszurichten, wie sehr er uns lieb hat. Nun, dass ist in der Tat ein Grund zu feiern! 
Holt den Weihnachtsbaum wieder hervor. 
Hoffentlich vergesse diese eigentliche Bedeutung von Weihnachten nicht mehr – egal wieviel Trubel herrscht.
Geht ab.


Wettspiele
Weihnachten

Nikolaus-Wettlauf (für die Kleinen)
Material: pro Team eine Nikolausmütze und ein mit Kissen gefüllter Sack, Stühle, Stäbe o. ä., um den Parcours anzuzeigen.
Durchführung: Die Kinder stellen sich in gleichgroßen Teams hintereinander auf. Das erste Kind bekommt eine Nikolausmütze auf den Kopf und muss einen Sack auf der Schulter um einen Slalomparcours herum und wieder zurück tragen. Die Mütze und der Sack werden an den Nächsten übergeben, der nun auch die Runde laufen muss. Gewonnen hat das Team, das zuerst vollständig  durch den Parcours gelaufen ist.

Schneeflockenfangen (für die Mittleren):
Material: Pro Team einen großer Standventilator und einen Eimer, viele Styroporchips, pro Kind ein Sieb
Durchführung: Jedes Team steht bei seinem Standventilator und jedes Kind hat ein Sieb in der Hand. Auf ein Startsignal hin wirft ein Mitarbeitender pro Team Styroporschnipsel über den Ventilator. Dieser pustet sie in die Luft und die Kinder müssen die Schnipsel mit den Sieben einfangen. Verboten ist es, auf dem Boden gefallene Schnipsel in das Sieb zu laden. Der Mitarbeitende kann die Schnipsel vom Boden nehmen und wieder über den Ventilator werfen. Die Siebe werden immer wieder in den Gruppeneimer geleert, der etwas abseits steht. Nach einer bestimmten Zeit wird abgepfiffen. Die Gruppe, die die größte Menge Schnipsel im Eimer hat, hat gewonnen.

Schneeflockenpusten (für die Großen): 
Material: Spielfeld (großer Tisch / Tischtennisplatte / ein mit Klebeband aufgeklebtes Feld auf dem Boden), Wattebällchen
Durchführung: Die Kinder von zwei Teams stehen jeweils um ihre Spielfeldhälfte. Auf das Startzeichen hin, müssen die Schneeflocken (Wattebällchen) in die gegnerische Hälfte gepustet werden. Schneeflocken, die aus dem Spielfeld herausfliegen, werden von Mitarbeitenden wieder hineingeworfen. Beim Stoppsignal darf nicht mehr gepustet werden. Gewonnen hat die Gruppe, die die wenigsten Schneeflocken in ihrem Feld hat. 


Give-Away	Comment by Samuel Schmid: Icon einfügen

Kerze / Christbaumkugel mit dem Aufdruck „Du lieber Himmel“  
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